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Die Feinde in Dentſchluns. 


Wir haben in unſerm Blatte auf die furcht⸗ 
baren Kriegskoſten hingewieſen, welche Deutſch⸗ 
land bezahlen müßte, wenn unſere Heere geſchlagen 
würden und haben dieſelben auf zehn Milliarden 
veranſchlagt. Heute wollen wir die Verwüſtungen 
betrachten, denen unſer Vaterland im Falle einer 
Niederlage preisgegeben wäre. 5 

Im Weſten würden die Franzoſen in Deutſch⸗ 
land einbrechen, im Oſten die Ruſſen. Wie die 
Franzoſen früher in Deutſchland gehauſt haben, 
das lehren uns die Chroniken, das zeigt uns das 
Heidelberger Schloß, davon wußten unſere Eltern 
bez. Großeltern zu erzählen. d 

Uns im Oſten intereſſiren aber weniger die 
Franzoſen als die Ruſſen. Wie dieſe im ſieben⸗ 
jährigen Kriege gehauſt haben, das lehrt uns, was 
wir von denſelben würden zu erwarten haben. 
Wir geben daher den Bericht des Vizebürger⸗ 
meiſters Roeſenick zu Tilſit über die Ver⸗ 
wüſtungen der Koſaken 1757 in der Umgegend 
von Tilſit. 3 a { 

Am 24. September 1757 kam es in Ragnit 


Frauen mit Säuglingen an der Bruſt verfielen 
ni Wahnſinn. Die Kalmücken, welche Moha⸗ 
medaner, größtentheils aber doch Heiden waren, 
bewieſen ſich bei allen dieſen Vorfällen viel menſch⸗ 
licher und mitleidiger als die Koſaken. 

Das Plündern nannten ſie „Spielerei“, ebenſo 
die gegen unſchuldige Menſchen verübten Martern. 
Sie rafften jo viel Gold- und Silberzeug zuſam⸗ 
men, Kupfer, Zinn, Kleider, Wäſche, daß ſie alle 
ihre Pferde und noch ſechszig Wagen damit be⸗ 
packten, und damit 70 Stück Rindvieh fort⸗ 
ſchleppten. 1 8 

Ganz entſprechend iſt es auch in Pommern 
hergegangen. Auch Greifenhagen iſt furchtbar ver⸗ 
wüſtet. Stettin war damals durch ſeine Feſtungs⸗ 
werke geſchützt; jetzt iſt es eine offene Stadt, jeder 
Plünderung preisgegeben. 5 

Und ſolche Zuſtände wollen die Gegner der 
Militärvorlage über unſer deutſches Vaterland 
heraufbeſchwören? Giebt es dafür irgend eine 
Entſchuldigung? 


Deutſchland. 


den Geiſtlichen dahin wirken, daß die Ehejchließun⸗ 
gen thunlichſt auf andere Tage, als gerade auf 
die Sonnabende verlegt werden. In den ländlichen 
Bezirkeu und den kleineren Städten wird es dem 
perſonlichen Einfluß der Standesbeamten ſicherlich 
in den allermeiſten Fällen gelingen, auf die Be⸗ 
theiligten bei der Feſtſetzung des Tages der Ehe⸗ 
ſchließung in dieſer Weiſe einzuwirken.“ 

Reichenbach i. Schl., 7. Juni. In einer 
ſehr zahlreich beſuchten Vertrauensmänner⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde dem Bedauern über die Man⸗ 
datsniederlegung des Abgeordneten Porſch Aus⸗ 
druck gegeben, in gerechter Würdi ung der Ver⸗ 
dienſte deſſelben und unter Mißbillignng der 
gegen Porſch in einem Zentrumsblatte gerichteten 
Angriffe. Dem neu aufgeſtellten Kandidaten, 
Gutsbeſitzer Konrad⸗Neurode iſt für die Abſtim⸗ 
mung über die Militärvorlage vollſtändige Frei⸗ 
heit gelaſſen. 


i ilſit) zwischen preußischen Huſaren Berlin 8. Juni. In der Köluiſchen iger Si 
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Teufelsaustreibung zu 50 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden war, von Strafe und Koſten frei⸗ 
geſprochen. Das Reichsgericht hatte das Urtheil 
des Kölner Landgerichts auf die vom Angeklagten 
eingelegte Reviſion aufgehoben und die Sache 
1 Entſcheidung nach Elberfeld ver⸗ 
wieſen. 


Zentrums im letzten Reichstag unpolitiſch geweſen 
ſei, und wird Verwahrung eingelegt dagegen, daß 
das Zentrum die konſervativen Traditionen ver⸗ 
laſſen habe. Die Unterzeichner der Erklärung 
wollen ſich jedoch nicht völlig vom Zentrum los⸗ 
loſen. 

g Da die Unterzeichner als Katholiken Stellung 
nehmen, fo weiſt die „Kölniſche Volks⸗Zeitung“ 
darauf hin, daß die Militärvorlage mit dem Ka⸗ 
tholizismus gar nichts zu thun habe. 

Das iſt ganz richtig. Die Militärvorlage 
hat in der That nichts mit dem Katholizismus 
zu thun, ſo wenig wie mit irgend einer anderen 
Konfeſſion. Nichtsdeſtoweniger iſt der Hinweis 
der „Kolniſchen Volks⸗Zeitung“ inſofern ſophiſtiſch, 
als die Zeutrums⸗Fraktion auch unter Yieber’icheı 
Führung eine katholiſche Fraktion ſein will und 
als dieſe katholiſche Fraktion die Gegnerſchaſt 
gegen die Militarvorlage beziehungsweiſe den An⸗ 
way Huene in ihren Wahlaufruf und damit in 
ihr Programm aufgenommen hat. Es iſt da⸗ 
durch ganz ausdrücklich bekundet, daß im Zentrum 
tein platz ſei für einen Anhanzer der Militar⸗ 
vorlage. Solchem Verhalten gegenüber ſind die 
Unterzeichner der Eingangs erwahnten Erklarung 
durchaus berechtigt, ganz beſonders zu betonen, 
daß fie gut katholiſch und Freunde der Militärs 
vorlage ſeien, daß nach ihrer Auffaſſung eine gut 
katholiſche Geſinnung, die bisher vollſtandig aus⸗ 
zereicht hätte, die Mitgliedſchaft beim Zentrum 
zu begründen, ſie nicht hindert, für die Militär⸗ 
vorlage zu ſtimmen und zu wirken. Eben das 
war von der gegenwärtigen Lieber'ſchen Zentrums⸗ 
leitung in Abrede geſtellt worden. und darum 
muß es ſo berechtigt wie nothwendig erſcheinen, 
Widerſpruch zu erheben und die VBereinbarfen 
einer die Mitgliedſchaft im Zentrum begründen⸗ 
den Geſinnung mit der Anerkennung der Noth⸗ 
wendigkeit der Militärvorlage zu unterſtreichen. 


— Graf von Loe, der urſprünglich die Ab⸗ 
ſicht hatte, in ſeinem bisherigen Wahlkreis Cleve⸗ 
Geldern wieder zu kandidiren unter der Parole, 
daß er ſich „freie Hand“ vorbehalte, verzichtet auf 
die Kandidatur unter Veroffentlichung folgender 
widerſpruchsvollen „Erklärung“: 

Von dem Zentrumewahlkomitee des Wahl⸗ 
kreiſes Eleve-Geldern wurde ich am 26. v. Mts. 
einſtimmig als Kandidat für den Reichstag auf 
geſtellt. Von vielen Seiten iſt mir der Wunſch 
ausgeſprochen worden, ich moge an meiner 
Kandidatur feſthalten. Ich glaube dieſem 
Wunſche nicht entſprechen zu ſollen. — Ueber 
meine Ausführungen in der Sitzung des Wahl⸗ 
zomitees zu Geldern ſind unwahre Mittheilungen 
nach den Berichten der Preſſe) in öffentlicher 
Verſammlung verbreitet worden. Es war meine 
Abſicht, in zwei Verſammlungen — etwa in 
Geldern und Cleve — vor meinen Wählern zu 
ſprechen, ich hielt es jedoch für meine Pflicht, dem 
ausdrücklichen, entgegengeſetzten Beſchluſſe des 
Komitees Folge zu geben. Mit meiner zu Gel⸗ 
dern abgegebeuen Erklärung und der Forderung 
des freien Abſtimmungerechtes ſtand und ſtehe ich 
auf dem Boden des altbewährten Zentrumspro⸗ 
gramms. In einer Zeit zunehmender Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten unſerer ruhmreichen Partei will 
ich meinerſeits zur Forderung der Einigkeit da⸗ 
durch beitragen, daß ich meine Kandidatur zurück⸗ 
ziehe. Willen, 5. Juni 1893. Graf v. Loc. 

— Für den Reſt der Wahlzeit dürfte die 
Frage nach Aufbringung der Koſten für den Fall 
der Annahme der Militärvorlage mehr in den 
Vordergrund der Erorterungen treten. Es wird 
verſichert, daß die Regierung den bezüglichen Ex: 
orterungen mit ganz beſonderem Antheil folgt, 
umſomehr, da fie ſelbſt mit Vorſchlägen in dieſer 
Richtung noch zurückhalten will. Für die Aus 
gabe, wonach der preußiſche Finanzminiſter einen 
jertigen Vorſchlag bezüglich einer Reichserbſchafts⸗ 
ſteuer in der Taſche habe, bleibt der Beweis der 
Wahrheit noch zu erbringen. Die Angabe wird 
von vielen ſonſt unterrichteten Perſonen lebhaft 
bezweifelt. 


Potsdam, 7. Juni. Prinz Alfred von 
Großbritannien, Lieutenant im erſten Garde⸗Regi⸗ 
ment z. F., iſt ſeit vierzehn Tagen am Scharlach 
erkranit, weswegen er auch die Potsdamer Parade 
nicht mitmachen konnte, doch giebt ſein Zuſtand 
zu keinerlei Beſorguniſſen Anlaß. Er hält fein 
Krankenlager in ſeiner Wohnung im Kabinetshauſe 
ab und wird von dem Generalarzte Dr. Leuthold 
und Oberſtabsarzt Erneſti behandelt. 

„Königsberg 1. Pr. 7. Juni. Der Ober⸗ 
präſident der Provinz Oſtpreußen hat ein Zirkular 
an die Standesbeamten erlaſſen, das ſich gegen 
die Eheſchließungen am Sonnabend richtet. Das 
vom 28. April 1893 datirte Zirkular lautet: 

„Kirchlicherſeits wird darüber Klage geführt, 
daß die Vornahme von Eheſchließungen an Sonn⸗ 
abenden vielfach zu Unzuträglichkeiten führe und 
insbeſondere auf das kirchliche Leben ſchädigend 
einwirke. Die Geiſtlichen müßten ſich durch die 
Vornahme von Trauungen am Sonnabend von 
ihren Vorbereitungen auf die ſonntägliche Amts⸗ 
thätigkeit in unerwünſchter Weiſe ablenken laſſen. 
Vor allem aber würde durch die mit den Hoch⸗ 
zeiten verbundenen Feſtlichkeiten und Luſtbarkeiten, 
welche ſich oft bis in den Sonntagmorgen fort⸗ 


Tilſit liegenden Dorfer in Jammer und Elend 
verſetzt. Ganze Heerden geraubten Viehes trieben 
ſie mit ſich; mit Kleidern und allerlei geraubtem 
Hausrath hatten ſie ihre Handpferde, deren man⸗ 
cher ſieben hatte, bepackt. — Endlich zogen die 
Ruſſen am 28. September ab. 

Das Sengen und Brennen der abziehenden 
Ruſſen in den Dörfern und Vorwerken jenſeite 
des Memelſtromes war unbeſchreiblich groß, in 
dem man vier Tage lang vom Morgen bis an 
den Abend nichts als Feuer und Rauch, ja wohl 
an fünfzehn Orten mit einmal ſah. 

Im 14. Bande der alten „Preußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Blätter“ vom Jahre 1835 findet ſich 
S. 417—20 eine „Beſchreibung der 1757 durch 
die Ruſſen geſchehenen Plünderung und Ein 
äſcherung der Stadt Raguit“, einem hinterlaſſenen 
Manufkript des Ragniter Vizebürgermeiſters Wer- 
ner, einem Augenzeugen der Unglückstage, ent⸗ 
ſtammend. 

Werner ſchreibt: Anno 1757, den 24. Sep⸗ 
tember, an eben dem Tage, als die Huſaren unter 
dem Kommando des Herrn Oberſten von Ma⸗ 
lachowski des Morgens früh hier eingerückt waren 
und bei der Windmühle mit den Koſaken chargirt 
hatten, aber von weit überlegener Macht der feind⸗ 
lichen Kavallerie zurückgeworfen waren, traf eine 
unerhört fatale Zeit die arme Stadt Ragnit, in⸗ 
dem um 8 Uhr Abends ein unzählbar großer 
Schwarm Koſaken und Kalmücken bier wie ein 
rauſcheudes Waſſer einfiel, ſogleich anfing, in die 
Hauſer einzubrechen und mit todtlicher Bedrohung, 
mit der großten Gewaltthätigkeit zu plündern, in 
den Häuſern alles mit Gewalt aufzubrechen, in 
Stücke zu ſchlagen und die Leute ganz nackend 
auch ſobald nur ein Haus rein 
ausgeplündert und alle Sachen herausgeſchleppi 
worden, daſſelbe anzuſtecken und abzubrennen. 

Dieſes Plündern und Brennen währte be⸗ 
ſtändig bis den 27. September zu Mittage, da 
der Herr Oberſt von Malachowski mit einem 
Kommando Huſaren wieder hier ankam und die 
annoch in der Stadt befindlichen Leute, welche in 
dreien Tagen weder etwas zu eſſen noch zu trin⸗ 
ken gehabt, ſondern ſo nackend ſich von den bar⸗ 
bariſchen Feinden übel traktiren, ſogar durch's 
Feuer jagen laſſen müſſen, mit aus der Stadi 
herausnahm und einige Tage auf dem Lande ver⸗ 
pflegen ließ. Es war erbärmlich anzuſehen, wenn 
die armen Menſchen, ſowohl vornehme als niedrige, 
alle durcheinander, bei dem regnigten kalten Wet: 
ter, ſo nackend und ganz blutrünſtig von allen 
Kantſchukſtreichen, Säbelhieben und Pickenſtichen, 
auf den Straßen herumgejagt wurden. Die Un 
barmherzigleit dieſer gottloſen Mordbrenner ging 
ſogar ſo weit, daß wenn auch ein oder der andere 
Bürger fein Haus löſchen konnte und wollte, fü 
doch ſolches nicht zugaben, ſondern die Leute von 
den Dächern herunterzuſchießen drohten. — Es 
ſind viele Leute bei dieſem Unglück erbärmlich zu 
Tode gekommen oder ſehr übel zugerichtet; die 
Frauen wurden alle nackend ausgezogen und bis 
aufs Blut gepeitſcht. Das ſämmtliche Stadtvieh 
wurde von dem räuberiſchen Feinde weggetrieben, 
wie denn auch alle Schweine, Gänſe und übriges 
Federvieh in den Straßen aufgegriffen, todt⸗ 
geſchlagen und geraubt worden. Die Schweine 
wurden ſogleich von einandergehauen und das 
Eingeweide auf die Straße geworfen. 

Der Amtmann Donalitius aus Sommerau 
berichtet aus demſelben Jahre Chronik von Kö⸗ 
nigsberg i. Pr. von C. H. F. Flögel S. 70-73: 

Am 24. September 1757 ſchlugen 13 Ko. 
ſaken die Thüre ein, drangen in die Stuben und 
plünderten. Ich gab ihnen all mein Geld. Sie 
wollten mehr, mehr Geld! ſchnitten die Betten 
auf, ſchütteten die Federn heraus, zogen mir die 
Kleider ab, ſchlugen den Erzprieſter und jagten 
mich, als ich dem alten Mann zur Hülfe eilen 
wollte, mit ſcharfen Säbeln fort. Die Stadt 
brannte! Alles was den Flammen entlief, wurde 
nackt ausgezogen. Wie wir alle, ich und meine 
5 Kinder, völlig nackt waren, verſuchten wir aus 
Ragnit zu gehen. Ein Koſak ſprengte mir ent: 
e zwang mich hinzuknieen und hieb mit 
einem Sabel aus purem Muthwillen derart auf 
meinen Kopf, daß das B. itzte. Frau 

ut herausſpritz 
und Kinder ſchrieen erbärmlich. Ein Kalmück 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 7. Juni. Gegen den in Folge des 
Auslieferungsbegehrens des Landgerichts zu veip⸗ 
zig in Haft befindlichen Paulus Meyer und gegen 
den Weinhauſer Pfarrer Deckert ſrengten die 
bier eingetroffene Tochter jenes verſtorbenen Rab 
biners, den die Genannten des Ritualmordes be⸗ 
ſchuldigt haben, nebſt mehreren noch am Xeben 
befindlichen Beſchuldigten durch den Abgeordneten 
Kopp eine Ehrenbeletoigungsklage an. Der Prozeß 
wird eisen großen Umfang annehmen. 

Wien, 7. Juni. (Hirſchs T. B.) Auf die 
abfällige Beurtheilung, welche das Expoſe des 
Grafen Kalnoky in der heutigen Berliner „Nat. 
Stg.“ gefunden, bemerkt die „N. Fr. Pr.“ in 
ziemlich gereiztem Tone, daß die „Nat.⸗Zig.“ mit 
ſolchen hochſayrenden Redensarten weder der 
deutſchen Peilitarvorlage, noch der Politik Caprivis 
einen guten Dienſt leiſte. Es ſei eine unkluge 
Unternellung zu behaupten, Oeſterreich wolle die 
meilitarlaſten auf Deutſchland abwalzen, da 
Oeſterreich ja bekanntlich nichts verabſaume, um 
ſeine militariſche Organiſation und Entwicklung 
mit ſeinen Bundespflichten im Einklange zu er⸗ 
halten. Um beurtheilen zu konnen, was das In 
tereſſe der deutſchen Militärvorlage erfordert, und 
was ein oſterreichiſcher Staatsmann zu thun habe, 
wenn er den Delegationen die allgemeine Lage 
vorlegt — dazu geyore mehr Unbeſaugenheit und 
mehr politiſcher Takt, als die „Nat.⸗Ztg.“ dies⸗ 
mal bewi ſeu. e 
Czernowitz, 7. Juni. Obgleich der Waſſer⸗ 
ſtand un Sinken iſt, laufen von mehreren Seiten 
Nachrichten von weiteren Ueberſchwemmungen ein. 
Eine Brücke über die Suczawa ſtürzte ein, ebenſo 
zwei Reichsſtraßen⸗Brücken. Bei der Station 
Hadikfalva entgleiſte geſtern in Folge einer Ueber⸗ 
ſchwemmung des Bahndammes der Eilzug Czer⸗ 
nowitz⸗Jaſſy, doch iſt fen Verluſt an Menſchen⸗ 
leben zu betlagen. Die Stadt Radautz iſt über⸗ 
ſchwemmt, die Bewohner mußten zum großen 
Theil ihre Häuſer räumen. Der poſt⸗ und Tele 
graphenverkehr iſt vielſach unterbrochen. Der an⸗ 
gerichtete Schaden iſt unberechenbar. 


Belgien. 
Die Uebergabe der goldenen Tugend⸗Roſe an 
die Konigin der Belgier ging — wie der Brüſſe⸗ 
ler Korreſpondent der „Münchener Neueſten Nach⸗ 
richten“ ſchreibt — am 2. Juni Vormittags im 
Marmorſaale des kouiglichen Schloſſes mit dem 
bei ſolchem Anlaſſe üblichen Zeremontell vor ſich. 
Nachdem um neun Uhr drei Hof⸗Galakutſchen den 
papſtlichen Nuntius mit feinem Gefolge aus der 
Nuntiatur ins Schloß gebracht hatten, begaben 
lich die Königin, der Konig, der Graf und die 
Gräfin von Flandern, Prinz Albert und die Prin⸗ 
zeſſinnen in den in eine Kapelle umgewandelten 
Marmorſaal, wo ſchon vorher ſammtliche Mnmiſter 
und eine Anzahl hochſter Beamter Aufstellung ge⸗ 
nommen hatten. Der Nuntius, Monſignore Nava 
di Bouliſe, las eine ſtille Meſſe und forderte jo: 
dann den mit Ueberbringung der Roſe betrauten 


nore Nicoira, zur Verleſung des auf die Zeremonie 
vezüglichen papſtlichen Breves auf. Nach beendig⸗ 
ter Verleſung empfing die Konigin knieend aus 
den Handen des Nuntius das werthvolle Gefchent 
des Papſtes. Als Gegenleiſtung für die der Ko⸗ 
nigin erwieſene Auszeichnung verlieh der Konig 
dem Nuntius das Großkreuz und dem außer⸗ 
ordentlichen päpſtlichen Geſandten das Offizier⸗ 
kreuz des Leopoldordens. Die Perſonen, welche 
die goldene Roſe erhalten haben, ſind bekanntlich 
außerdem verpſtichtet, als Ausdruck ihrer „Dank⸗ 
barkeit“ dem Papſte einen ſehr bedeutenden Bei⸗ 
trag zum Peterspfennig zu leiſten — der Wert 
der Roſe wird auf 10 000 Franks geſchätzt. Sie 
beſteht aus einem goldenen Stengel, an welchem 
mehrere grüne Blätter und drei oder vier goldene 
Roſen ſitzen. Dieſer Roſenzweig ſteckt in einem 
jülbervergolveten Gefäße, welches auf der einen 
Seite das päpſtliche Wappen und auf der anderen 
Seite eine lateiniſche Inſchrift trägt, in welcher 


die Titel und Tugenden der , in i 
führt ſind. Empfängerin ange 


Aepfel, einen 152 Rock und 9 
Stadt gehen. Frau und Kinder behi 1 it 
den von den Koſaken wengewer gegen gut den 
Den Erzprieſter Lindenau ſah ich ſeit jener Nacht 
nicht wieder. Die Koſaken hatten ihm Hände und 
Füße abgehauen, den Körper in die Kirche geführt 
und daſelbſt im wahren Sinne des Wortes todt⸗ 
gebraten. 5 

Ganze Horden nackender, blutiger Menſchen⸗ 
geſtalten ſah man zwiſchen den Flammen der 
brennenden Häuſer, verfolgt und gehetzt durch die 
Reihen gräßlich wilder, mit Piken, Bogen, Pfei⸗ 
len und anderen Mordgewehren bewaffneter ruſ⸗ 
ſiſcher Feinde. Einige ſonſt ſtarke Menſchen ſtan⸗ 
den wie Bildſäulen und Salzſäulen vor ſtummem 
Erſtaunen, vor dem entſetzlichſten, grenzenloſeſten 
Elend und vor lauter Verwirrung. 

Viele Eltern erkannten nicht mehr ihre Kin⸗ 
der und die Kinder nicht ihre Eltern vor Beſtür⸗ 
zung, Angit, Schmerz, Geſchrei und in Erwar⸗ 
tung aller der Dinge, die noch 


Frank reich. 
Paris, 5. Juni. Eine beſondere Rangliſte 
der Artillerie für 1893 iſt ſoeben zur Ausgabe 
gelangt, die den Stand an Artillerie⸗Offizieren 
der aktiven Armee und der Reſerve erſehen läßt. 
Die Linie verfügt über 3995 Offiziere, und zwar 
20 Diviſtons⸗ und 36 Brigade⸗Generäle, zuſammen 
56, 85 Oberſten, 102 Oberſtlieutenants, 395 Ab⸗ 
theilungs⸗Kommandeure und Majors, 1579 Haupt 
leute, 1263 Lieutenants und 513 Unterlieutenants. 
Auch die Reſerve hat die ſtattliche Zahl ven 
3709 Offizieren, davon 16 Generäle, 41 Oberſten, 
13 Oberſtlieutenants, 43 Abtheilungs⸗Kommandeure, 
106 Hauptleute, 249 Lieutenants und 3241 


Stettiner Zeitung. 


ſowie die noch fünf Jahre nach dem Ausſcheiden 
zur Verfügung des Kriegsminiſters ſtehenden 
Oſſiziere find in dieſen Angaben nicht berückſichtigt, 
aber, ohne beſondere Schwierigkeiten, wenn nicht da ſie in der 1 ah nicht mitgerechnet, die 
völlig beſeitigen, ſo doch weſentlich vermindern augenblicklich im dip rwaltun 

laſſen, falls die Standesbeamten im Verein mit dienſt verwandt werden. Ungerechnet die Offiziere 
der Territorial⸗Armee verfügt das franzöſiſche 
Heer über nicht weniger als 7234 Artillerie⸗ 
Offiziere. 
den Diviſionsgeneral 
direnden General des 14. Armeekorps in Lyon, 
und fünf Brigadegeneräle in verſchiendenen Dienſt⸗ 


bildet, die im künſtigen Jahre bei Formirung der 
letzten zwei neuen Regimenter kompletirt werden 
kann. Die zur Zeit beſtehenden „ſelbſtſtändigen 
Kavallerie⸗Diviſionen“ haben zuſammen 39 Re⸗ 


von je 6 Regimentern, während eine zu 7, eine 
andere zu 8 Regimentern formirt iſt. 
quartiere: Paris, Luneville, 


zwei der jetzigen Armeekorps⸗Kommandeure wegen 
körperlichen Leidens felddienſtuntauglich. 


Ober⸗Elſaß von einem Infanteriehauptmann Friſch 
(Elſäſſer) wird für den Kriegsfall eine raſche und 
nachdrückliche Offenſive vom Ober⸗Rhein durch 
die Belforter Ausfallspforte empfohlen, wobei die 
Franzoſen nach Anſicht des Verfſaſſers nicht nur 
auf moraliſche, ſoudern auch auf materielle Unter⸗ 
ſtützung ſeitens der Bevölkerung rechnen konnen. 
„Avenir militaire“ bezeichnet den Vorſchlag recht 


licht das Blatt gleichwohl einen vielle cht in Parie 


u. A. ausgeführt wird, es jehle dort an ernſten 
Kandidaturen, um daraus folgenden Schluß zu 
ziehen: „So liegen die Dinge in Elſaß⸗Lothringen 
nach einer 23 jährigen Germaniſation. 
vage noch zu verlängern, fordert der Kaiſer von 
den Deutſchen neue Menſchen⸗ und Geldopfer 
ohne auch nur die Hoffnung zu geben, daß es die“ 
letzten ſein werden.“ 
der Verfaſſer des erwähnten 
„Patriotismus“ verſteht, geht aus dem Ange: 
zogenen, glaube ich, ſo deutlich hervor, daß ein 


drücken ſich übrigens in ahnlicher Weiſe aus, ſo 
der „Paris“. 


fall in Folge choleraartiger Erkrankung vorge⸗ 


außerordentlichen Geſandten des Papftes, Dionjig-| 


h geht dem „B. B.⸗C.“ aus Madrid unter dem 3. 


kommen ſollten. ſetzen, die Sonntagsheiligung geſchädigt und den Unterlieutenants. Die verabſchiedeten Generäle 


Donnerstag, 8. Zuni 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8, 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies, 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


B ——— 


Richtung nach der Grenze eingeſchlagen haben 
und in irgend einem Grenzorte von der Bevölke⸗ 
rung verſteckt gehalten werden. Die von dem 
Sergeanten Lopez eingeleitete Bewegung trägt 
einen karliſtiſchen Charakter — doch läßt ſich auch 
darüber nichts Beſtimmtes ſagen. Es hat ſich 
noch nicht ergründen laſſen, wie weit ſich die 
Fäden der Rebellion erſtrecken; ſo viel gilt jedoch 
ſchon jetzt als ſicher, daß der Sergeant den kühnen 
Handſtreich nicht aus eigener Initiative gewagt, 
ſondern im Auftrage und als Werkzeug eines 
„Höheren“ gehandelt hat.“ 


Großbritannien und Irland. 


London, 5. Juni. Die Aeußerungen des 
Grafen Kalnoky haben hier wenig Anklang gefun⸗ 
den. In offiziellen und diplomatiſchen Kreiſen 
werden die Anſichten des öſterreichiſchen Miniſters 
ſehr ſkeptiſch aufgefaßt, und man fragt ſich allge⸗ 
mein, „was denn geſchehen ſei, die europaiſche 
vage jetzt in einem beſſeren Lichte als zuvor er⸗ 
ſcheinen zu laſſen“? Einige Preßorgane gehen 
noch weiter und deuten an, daß Graf Kalnoky 
vermuthlich nur deshalb ſo hoffnungsvoll geſpro⸗ 
chen habe, um die ungariſchen Abgeordneten für 
ſeine Vorlagen zu gewinnen. Das konſervative 
Abendblatt „The Globe“ bemerkt hierzu, „daß es 
noch ſehr die Frage iſt, ob die Aeußerungen des 
oſterreichiſchen Miniſters jo ſtaatsmanniſch find, 
wie die freimüthige Warnung des deutſchen Kai⸗ 
ſers, und ob der Graf Kalnoky überhaupt im 
Stande iſt, die Lage in ihrer ganzen Tragweite 
zu überſehen. Frieden in Europa bedeute noch 
lange nicht europaiſchen Frieden. Es konnte leicht 
dazu kommen, daß verſchiedene europaiſche Staaten 
lich in anderen Welttheilen bekriegen, wenngleich 
in Europa ſelbſt der Frieden gewahrt bleibe. Der⸗ 
artige Zwiſtigkeiten konnten beiſpielsweiſe recht 
wohl am Nil, an der indiſchen Grenze, in Siam, 
in Afrika und in der Behrings⸗See ſtattfinden. 
Dieſe Fragen wären allerdings ſammtlich für 
England von beſonderem Intereſſe; andere Staa⸗ 
ten hätten aber auch gefährdete Intereſſen außer⸗ 
halb Europa und konnten in eine ähnliche Lage 
tommen. Jedenfalls ſei es bedauerlich, daß Graf 
Kalnoky ohne Rückſicht auf die kritiſche Lage in 
Deutſchland geſprochen habe.“ 

Der „Standard“ legt den Verdacht nahe, 
„daß die ruſſiſche Regierung gegen⸗ 
wärtig nur deshalb eine paſſive 
und ſcheinbar Oeſterreich freund⸗ 
liche Politik verfolgt, um das Ge⸗ 
lingen der deutſchen Armeevorlage 
zu vereiteln.“ 

London, 7. Juni. Die „Times“ will wiſſen, 
der nee Prüfungsausſchuß habe ſich zu Gun⸗ 
ſten der Feſtſetzung eines feſten Werthverhaltniſſes 
der indiſchen Rupie zum Golde nud zwar ent⸗ 
ſprechend dem gegenwartigen oder annähernd 
ähnlichen Werthſtande zwiſchen Gold und Silber 
ausgeſprochen. 


omatiſchen oder Verwaltungs⸗ 


Die Artillerie verliert in dieſem Jahre 
Baron Berge, komman⸗ 


ſtellungen. a 
Im Herbſt wird die 7. Kavallerie⸗Diviſion 
mit dem Stabsquartier zunächſt in Meaux ge⸗ 


gimenter, 4 Diviſionen davon die normale Ziffer 


Stabs⸗ 
Chalons, Sedan, 
Melun, Lyon. 

Nach dem „Progres militaire“ ſind notoriſch 


In einer kürzlich erſchienenen Studie über 


diplomatiſch als „diskutirbar“. Unzweifelhaft liegt 
ein ſolcher Vorſtoß auch in der Abſicht des 
franzoſiſchen Generalſtabes, der jedenfalls nicht zu 
warten will, bis ein paar italieniſche Armeekorps 
am obern Rhein eingerückt fein werden. Es 
ſpricht dafür auch, daß gerade General Negrier, 
als rückſichtsloſer Draufgänger bekannt, als 
Korpskommandeur in die Trouce geſtellt und day 
Davout, ahnlichen Temperaments, zum Ober⸗ 
befehlshaber der Vogeſenarmee auf dem rechten 
Flügel auserſehen iſt. 
„Schon die bloße Lektüre der deutſchen 
Blätter“, ſchreibt der „Figaro“, „erweiſt auf das 
unwiderleglichſte, daß wir um ſo patriotiſcher 
handeln, je weniger wir von dem jetzigen Wahl 
lampf in Deutſchland reden.“ Alsdann veröffent 


ſabrizi ten Brief aus Elſaß⸗vothringen, in dem 
Um dieſe 


Was St. Cere⸗Roſenthal, 


Artikels, unter Rußland. 


Petersburg, 6. Juni. Das geheime Bud⸗ 
get des Miniſteriums der Wegeverbindungen für 
das Jahr 1893, das dem Zaren vorgelegt worden 
dt, zeigt viel Intereſſantes. Für Eiſenbahnen 
und Hafenanlagen werden 57 761 000 Rubel, d. h. 
28 126 WO Rubel mehr verlangt werden als 
1892. Die ſibiriſchen Bahnen, die Vermehrung 
des Bahnmaterials und der Ausbau der Häfen 
ind bei Weitem mit den größten Summen be⸗ 
dacht. Der Bau der weſt⸗ und mittelſibiriſchen 
Bahnen erfordert allein 24 900 000 Rubel, die 
Neuanſchaffung von Lokomotiven und Wagen 
7500 000 Rubel, der Ausbau der Häfen in der 
Oſtſee und im Schwarzen Meer über 15 
Millionen, davon für den Hafen von Libau 
975526 Rubel. Beiläufig bemerkt, hat der 
vorjährige internationale Eiſenbahnkongreß in Pe⸗ 
tersburg 50000 Rubel gekoſtet. Im Vergleich 


Kommentar überflüſſig erſcheint. Andere Blätter 


Nimes, 7. Juni. Heute ſt hier ein Todes: 
kommen. Die choleraartige Epidemie iſt auch in 
Alais aufgetreten, wo die Zahl der Sterbefälle dir 
Durchſchnittsziffer überſteigt. 

Montpellier, 7. Juni. Seit geſtern Abend 
ſind hier zwei Todesfälle in Folge Cholera vor⸗ 
gekommen. 


Italien. 
Rom, 7. Juni. In der heutigen Sitzung 


der Deputirtenkammer erklärte Giolitti auf eine 
bezügliche Interpellation, der Bericht der parla⸗ 


meutariſchen Unterſuchungskommiſſion über die gegen das Vorjahr werden mehr verwandt 
Bankſtandale konne hoffentlich der Kammer bal] werden rund 19 Milliouen für Bahnbau, 


digſt vorgelegt werden; auf alle Fälle aber er⸗ 
heiſche der Kredit Italiens dringend, daß die Be⸗ 
rathung der Bankvorlage ſo ſchnell als möglich 
begonnen werde. 

Rom, 7. Juni. Der als Zeuge im Prozeß 
Cuciniello vernommene Baron Yazzarıni, Ver⸗ 
waltungsrath der verkrachten Banca Romana, de⸗ 
ponirte in der heutigen Gerichtsſitzung, er habe 
die von Cuciniello veruntreuten und angeblich der 
Banca Romana ausgelieferten Millionen niemals 


5300000 Rubel für Vermehrung des Materials 
und 2 Millionen für Verbeſſerungen von Staats⸗ 
und Privatbahnen. Für die Bahn Slatouſt⸗ 
Tſchelſabin und die Narewbahn, für welche im 
Vorjahre faſt 6 Millionen Rubel ausgeſetzt 
waren, iſt in dieſem Jahre gar nichts veran⸗ 
ſchlagt. Die ruſſiſche Regierung geht in weit⸗ 
blickender Vorſicht nunmehr an die Sicherung der 
rückwärtigen Verbindungen, die weſentlich dazu 
beſtimmt ſind, dereinſt im Kriegsfalle die uner⸗ 


erhalten. Cueiniello ſelbſt verweigerte hartnäckig meßlichen oſtruſſiſchen und aſiatiſchen Korn⸗ 
jede nähere Auskunft über den eigentlichen Em⸗ kammern für den Weſten zu eröffnen. 

pfänger der veruntreuten Summe, welcher eine 2 

hochgeſtellte Perſonlichteit fei. Auch der Exmini⸗ Schweden und Norwegen. 

ter Bonghi wurde über Guciniello vernommen, Chriſtiania, 7. Juni. Storthing. Der 


wobei Bonghi zu allgemeiner Verblüffung den 
jamofen Bankdieb einen „Gentleman vom Scheitel 
bis zur Sohle“ nannte (J. 

Wie der „Pol. Korr.“ ans Rom gemeldet 
wird, werden Aufang September die großen ita⸗ 
lieniſchen Heeresmanöver und die Feldmanöver 
aller zwölf Armeekorps ſtattfinden und bei dieſer 
Gelegenheit 335 000 Mann unter den Waffen 
ſtehen. Die Geſammt⸗Friedensſtärke der italieni⸗ 
ſchen Armee beträgt 233 153 Mann und 14645 
Offiziere. 


Spanien und Portugal. 
Ueber die ſeparatiſtiſche Bewegung in der 
ſpaniſchen Provinz Pamplona, die im Ganzen 
dem ehemaligen Königreiche Navarra entſpricht, 


Deputirte Prahl beantragte, zur weiteren Auf⸗ 
klärung über die in Horten Anfang Mai vorge⸗ 
nommene Ausrüſtung von Torpedobooten und 
Kanonenbooten drei Marineoffiziere und zur Auf⸗ 
klärung über die Frage betreffend den Vorgang 
mit Waffen der Marine im Jahre 1884 — es 
waren damals viele Gewehre mit abgeichraubten 
Schloſſern vorgefunden worden vier andere 
Marineoffiziere, darunter den ehemaligen Marine⸗ 
miniſter Johanſen, vor das Storthing zu laden. 
Der Antrag ſoll in einer ſpäteren Sitzung zur 
Verhandlung kommen. 


Griechenland. 

Athen, 7. Juni. Die halbamtliche „Akro⸗ 
polis“ theilt mit, es werde demnächſt ein Erlaß 
erſcheinen, der das Ergebniß der in London ge⸗ 
führten finanziellen Verhandlungen beſtätigen 
werde. 


Juni folgender Bericht zu: 

„Der Alkalde von Puente la Reina machte 
geſtern dem Zivilgonverneur der Provinz Pam⸗ 
plona die drahtliche Mittheilung, daß der Ser⸗ 
geant Lopez, der Kommandant des Forts Infanta 
Iſabel, ſich in offener Rebellion gegen die be⸗ 
ſtehenden Gewalten befinde. Bei der aufſtän 
diſchen Bewegung hätten ſich dem Sergeanten 
zwei Soldaten und zwei Bauern angeſchloſſen, 
die, nachdem ſie den Reſt der im Fort garniſoni⸗ 
renden Truppenmacht entwaffnet hatten, das freie 
Feld gewannen. Bis jetzt weiß man nicht, 
welche Fahne der Sergeant und ſeine vier Be⸗ 
gleiter entrollt haben. Der rebelliſche Sergeant 
ſtammt aus Navarra und gehört dem Kontabria⸗ 
regimente an. Auf Anordnung des Gouverneurs 
von Pamplona reiſte ſofort der Chef der Guardia 
civil nach Puente la Reina ab. Auch der 
Militärgouverneur von Eſtella hat Truppen unter 
dem Befehl eines Offiziers zur Verfolgung der 
Aufſtändiſchen ausgeſandt. Die Nachricht von 
der Rebellion des Sergeanten Lopez hat in der 

r 


Frau des Arbeiters als 
Gattin und Mutter. 
I 


Ein gut Stück der ſozialen Frage wird durch 
obiges Thema bezeichnet. Wenn es um die 
Frauen unſerer Arbeiter und die Mütter unſerer 
Arbeiterkinder ſo ſteht, wie es ſoll, dann iſt 
Grund zu den beſten Hoffnungen. Iſt das der 
Fall? 

Wir antworten: : 

Die Frau des Arbeiters muß Gattin und 
Mutter ſein können, ſoll heißen, ſie muß die 
nöthige Zeit dazu haben. Die hat ſie aber nicht, 
wenn fie gezwungen iſt, zur nothdürftigen Er⸗ 
nährung der häufig zahlreichen Familie den größten 
Theil des Jahres gemeinſam mit dem Maune 


Die 


anzen Provinz große Aufregung hervorgerufen. außerhalb des Hauſes der Arbeit nachzugehen. 
8 Rebellen ſch 909 9 aufhalten, weiß Daß dieſe Nothwendigteit, die Ehrlichkeit des 


man nicht. Man vermuthet nur, daß fie die Arbeiters vorausgeſetzt, ſehr oft vorliegt, wird 
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und kaltgründigem, nicht in alter Kultur be- ſtattfand, hat der „Poſt“ zufolge den Ausſtand ihm quelle Kraft, Energie und Ausdauer. Er Mehl beh., per Juni 46,20, per Juli 
findlichem Boden. beſchloſſen. Es wurde folgende Reſolution ange⸗ gebe den Menſchen geſunde Lungen und geſunde per Juli⸗Auguſt 47,00, per September⸗ 

— Die im Gebiete des preußiſchen allgemei- nommen: „Die Maurer Berlins und Umgegend Beine. Juſofern beeinfluſſes der Vegetarismus ber 48,70. Rüböl feſt, per Juni 54, 
men Landrechts ortsſtatutariſch beſtehende Ver- verpflichten ſich, morgen, 7. Juni, unverzüglich die die ſoziale Frage, als er die Einfachheit und per Juli 57,75, per Juli⸗Auguſt 57,75, pe. 
pflichtung der Hauseigenthümer zur Pflaſterung Forderung von 55 Pf. Stundenlohn zu ſtellen. Natürlichkeit, die Erhaltung der Kraft bedeute, September⸗Dezember 509 50. Spiritus beh., 
der Bürgerſteige gehört, nach einem Urtheil des Auf Bauten, wo er nicht gezahlt wird, iſt die die bei der Pflanzenkoſt ſich natürlich entfalte und per Juni 47,50, per Juli 47,50, per Juli⸗Auguſt 
Reichsgerichts, 5. Zivikfenats, vom 4. März, Arbeit ſofort niederzulegen. er Bau wird ſo ſtärke, nicht geſtachelt, nicht entartet werde. Sein 47,0, per ‚September » Dezember 44,00. — 
1893, zu den Gemeindelaſten, welche gegen die lange geſperrt gehalten, bis bewilligt iſt.“ Hoch gelte dem Vegetarismus. (Stürmische Wetter: Schön. 5 g 
widerſätzlichen Hauseigenthümer nicht im Wege — Eine Schreckeusſcene hat ſich in Gent im Hochrufe.) Herr Kanitſar betont, daß der Sieg Paris, 7. Juni, Nachmittags. Roh⸗ 
der Klage, ſondern durch das Berwartungszwangs Wartezimmer eines Arztes abgeſpielt. Der Arzt der beiden Vegetarianer einem „geſchichtlichen Er⸗ zucker (Schlußbericht) feſt, 88e loko 49.50. 
verfahren beizutreiben ſind. Dr. Jacque wurde vlotzlich wahnſinnig, tödtete eigniſſe“ gleichzuachten ſei. Herr Kanitſar ſtellte Weißer Zucker feit, Nr. 3 per 100 Klo⸗ 

— Der Gerichtsſchreiber und Kaſſenrendant ſeine Frau, ſchoß feinen Revolver auf die warten⸗ dann feine beiden Kinder, hübſche, friſche Ge⸗ gramm per Juni 33,50, per Juli 53,75, 
Baecke, wel er ſich wegen Unterſchlagung und den Patienten ab, wovon mehrere leicht verwundet ſchöpfe, mit den Worten vor: „Sezen Sie hier per Juli⸗Auguſt 54,12½, per Oftober« Dezember 


nicht beſtritten werden können. Wie aber unter 
ſolchen Verhältniſſen ein gedeihliches Familienleben 
ſich entwickeln ſoll, iſt unerfindlich. Es will ſchon 
viel heißen, wenn es ſolcher durch die Tagesarbeit 
ermüdeten Frau gelingt, ihre Kinder mit heilen 
Kleidern zur Schule zu ſchicken, und ſie darf für 
die Sommermonate den Tag nicht nach Morgens 
4 Uhr beginnen laſſen und vor 10 Uhr Abends 
nicht daran denken, ihn zu ſchließen. Das ſind 
18 Stunden Arbeit, ich ſollte meinen, ſelbſt für 
eine Arbeiterfrau zu viel. 

Nun aber erfordert das Wohl der Familie 
doch noch etwas mehr als Eſſen, Trinken und 


heile Kleidung, an äußerlichen Dingen vor Allem Urkundenfälſchung im Arnswalder Gerichtsgefäng⸗ wurden, und tödtete ſich ſodann ſelbſt. meine Kinder. Sie ſind aus Pflanzenkoſt. Ich 44,00 N 

Ordnung, Sauberkeit, Reinlichkeit und Behaglich⸗ niß befand, it geſtern Nacht von dort flüchtig — Die englischen Blätter haben mitunter Heart een er pete be Pig one ie, e ae { En. Java⸗ 
keit. Ja auch eine Arbeiterwohnung muß ein 1 11 trun⸗ recht wunderliche Einfälle. Wie das Heirathen Er ſei freudigen Herzens aus ine Heimath naß ucker loko 19,00, in su Cent e 
gewiſſes Maß von Behaglichkeit aufweiſen, wenn * Die Leiche des vor einigen Tagen ertrun⸗ den Handel beeinflußt, darüber ſtellen ſie neuer⸗ Berlin geri e e et ath nach z 0 9,00, Fit. entrifuga 
der Arbeiter, der des Tages Laſt und Hitze ge⸗ lenen Knaben Palläſch wurde geſtern in der dings die folgende Betrachtung an: „Im letzten m geit, a Seine en een 


tarismus zu dienen. Sollte nochmals ein ähnlicher London, 7. Juni. An der Küſte 21 
Ruf erſchallen, dann werde man ſehen, daß er „nicht Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 
hinten bleiben werde“. Es ſprachen noch Dr. Schafft, London, 7. Juni. Chili» Kupfer 
Dr. Pollat u. A., endlich Herr Elſäßer, der für den 437/16, per drei Monat 4,87. 
liebenswürrigen Empfang dankte und dann ausführte, London, 7. Juni, 4 Uhr 20 Minuten 
daß der Vegetarismus keine bloße Mageufrage Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbe c ht.) 
ſei, ſondern die „höchſte moraliſche Bedeutung“ Loco⸗Getreide ruhig, Weizen und Mehl träge, 
eſitze. Er verlas die Begrüßungs⸗Telegramme, Gerſte und Mais ſtetig, Hafer ſtramm, ameri⸗ 
ie von Geſinnungsgenoſſen aus Wolfenbüttel, kaniſcher zu Gunſten der Abgeber. Augekommene 
Leipzig, Berlin, Leipzig ꝛc. eingelaufen waren. Weizenladungen und ſchwimmendes Getreide ruhig. 
Lebhafte Heiterkeit erregte eine Depeſche aus Ber⸗ Fremde Zufuhren: Weizen 22,540, C. cite 
lin mit dem lakoniſchen aber vielſagenden Inhalt: 3580, Hafer 25,040 Quarters. 
„But Bein!“ Die Tafel wurde erſt gegen Leith, 7. Juni. Getreidemarkt. 
Mitternacht aufgehoben. Markt fortgeſetzt gedrückt bei weichenden Preiſen. 
Paris, 7. Juui. Im nationalen Aſyl von! . Glasgow, 1. Juni, Nachmittags. Ruh» 
Vincennes wurde geſtern ein Baier, der ſich dort eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
unter falſchen Angaben eingeſchlichen und über die rants 41 Sh. — (l. 


tragen hat, ſich in ſeinem Heim wohl und wirklich 
zu Hauſe fühlen ſoll; und dieſen Anſpruch wird 
ihm doch Jeder zugeſtehen, wenn nicht aus 
humanen, ſo ſchon aus rein wirthſchaftlichen 
Gründen. Daß ferner die Pflege der Kinder, zu⸗ 
: mal wenn ihrer nicht wenige find, nicht ganz 
9 geringe Zeit in Anſpruch nimmt, oder doch in 
Be Anſpruch nehmen ſollte, wird jede Mutter zugeben. 
Und ſo kämen wir denn auf den bekannten 
Satz hinaus, den mau von Arbeiterfrauen aller⸗ 

5 dings ſelten gelten läßt: Die Frau gehört in's 
* Haus? Nein, lieber Leſer, das iſt nicht meine 
Meinung, wenigſtens nicht ohne große Ein⸗ 
ſchränkung. Die Arbeiterfrau, die einen Säugling 

hat, und daneben noch zwei bis drei um je ein 

Jahr ältere Kinder, gewiß, ſie hat voll und ganz 

in ihrer Häuslichkeit zu thun. Wo aber die Ver⸗ 


Jahre fanden in England, Wales, Schottland und 
Irland mehr als 275000 Heirathen ſtatt. — 
Arrangire dieſe Paare zu einem großen Kontre⸗ 
tanz, jo würden ſie die Entfernung von London 


Oder gefunden. 


Aus den Provinzen. 
Greifswald, 7. Juni. Der Knecht Albert nach Newyork (188 ½ engliſche Meilen) ausfüllen. 
Genzen genannt Struwe, aus Spiekersdorf, welcher Laß ein einziger Geiſtlicher ſie trauen und jedem 


Paare eine Viertelſtunde widmen, ſo braucht er 
fünfundzwanzig Jahre dazu — den Tag zu acht 
Stunden gerechnet. — Wie beeinflußt das Heirath 

den Handel? Nehmen wir an, daß die Zeit der 
Bewerbung und des Brautſtandes durchſchnittlich 
18 Monate währt und ſagen wir, daß die Hälſte 
der Verlobten räumlich ſo ſituirt iſt, daß ſie die 
Hülfe der Poſt benöthigt iſt und daß die Glück⸗ 
lichen nur einmal in 14 Tagen einander ſchreiben 
— uud nicht mehr als zwei Bogen Brieſpapier 
gebrauchen — ſo bringt das der Poſt ein Ein⸗ 


ut der vorigen Schwurgerichtsperiode wegen 
Todtſchlages und gefährlicher Körperverletzung zu 
10 Jahren und 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt 
wurde, mit Erfolg aber die Reviſion dieſes 
Urtheils beantragt hatte, wurde heute wiederum 
wegen Todtſchlags und gefährlicher Körperver⸗ 
letzung zu 10 Jahren und 6 Monaten Zuchthaus 
verurtheilt. 


Wollberichte. 


Newyork, 7. Juni. (Anfangskourſe.) Pe⸗ 


a hältniſſe günſtiger liegen, ift es nur eine Forderun 1 en kommen von 59000 tr. ig, müſſen franzöſiſchen Soldaten aus dem Kriege 1870 SER 15 5 
1 f ber erechigfeit a Billigkeit, daß die Bea „Stralfund, . Juni. (Stralſunder N für Briefpapier ee en ee böhute und ſchimpfte, von den Inſaſſen halb droleu m. Pipe line certificates per Juni =, —. 
| ihrem Manne im Kampfe um's Daſein beiſteht. markt.) Der Verkehr au dem heutigen Markt⸗ 275000 Verlobungsringe à 1 Guinea und die- todtgeſchlagen und nur mit Mühe vor dem Lyn⸗ Weizen per Juli 73,62. 


tage war bereits früh Morgens ein ſehr leb⸗ 
hafter. Trotzdem die Schafhaltung in unſerem 
Bezirk auch in dem verfloſſenen Jahre wiederum 


ſelbe Anzahl von Trauringen, jeder zu demſelben 
Preiſe, müſſen gekauft werden. Dann kommen 
die Geſchenke, welche der Bräutigam ſeiner Braut 


5 4 Kann etwa eine Bauerfrau, ja auch die Frau 
we eines größeren Pächters ihre Zeit lediglich der 
Familie ſchenken, oder muß ſie nicht tagtäglich 


chen gerettet. 5 
d Paris. 7. Juni, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Ruhig. 


8 N 


5 fleißig im Betriebe der Wirthſchaft fein, eine erhebliche Reduktion erfahren hat, war die per. y ir für ; r er i Kours v. 6, 
J %% T Im a ame SE 
jahre Zeiche 5 N } G 55 a Be; OBER , eng 9842 / 3842 

Voriahren, em Zeichen, daß der Stralſunder Summe von beinahe 1 Millton Lſtr. muß für 8 chön je Eng 842 ja 88.4% 


. = und ſteht ſie ihrer Familie nicht doch gut vor 2] 15 7 Temperarur + 18 Grad Reaumur. $ Italieniſche 5% Meute 
| Sreifich! fie bleibt im eigenen Hanse! Wenn aber Mart am Bebeutung gewonnen und die Zub] dieſeßen und die Rinze ſpendirt werden. Ver- 771 Millimeter. Wind . 5 per. Golbeaile 2 


f ‚Sie ! der ; 0 rel | 9706 | 97,85 
die Arbeiterfrau nur außerhalb deſſelben Arbeit . e 4900 gn lobte, die von einander entfernt wohnen, mülſſen Weizen unverändert, per 1000 Kilegramm I Oriente 609.60 | 697 
* findet, fo muß fie ſie dort auch nehmen, um als Fru u 20 101 a en d Prob 55 aich doch zuweilen ſehen. Nehmen wir an, daß tolo 150,00 — 155,00, per Juni 156,50 B. n % Nuſſen de 188 99,70 | 99,80 
= ihres Mannes treue Gehülfin erfunden zu werden. ner angefahren. Obgleich Käufer und Produzenten während der Verlobungszeit von jedem Bräuliga Juni⸗e 56.50 9 i dull 4% unifiz. Egup reer 2 —.— 
1 Ne f i in erheblicher Zahl auf dem Marktplatze erſchienen 965 I kigam G., ver Juni⸗Juli 156,50 B. u. G., per Juli⸗ % Spanier i Ante Er al 
3 — Wie ſoll ferner auf dem Lande in der Ernte w. twickelte fich eine überaus flaue Gejcyäfts-|> „Ir; an Reiſekoſten ausgegeben werden jo haben Auguſt 157,50—158,00 bez., per September⸗Okto⸗ 20 r | 06,88 
e jeit die Arbeit befchafft werben ohne Frauenhülfe >| nen, Abschlüſſe waren in den ersten Stunden wir die ſchöne Summe von dreiviertel Millionen ber 161,00 161,50 bez . B. Thriſſch e, * 
2 Und kaun man dem bäuerlichen Arbeitgeber zu: überhan t en PR he he für Eſtr. Dies find nur die Präliminarien. Der Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm 1% privil. Türk⸗ Obligationen .. 451.50 Wien 
"Br muthen, ſeinen Arbeiter jo hoch zu bezahlen, daß 8 0 ei W olle 106.105 Mark, gefordert Hochzeitstag kommt heran. Die Braut bekommt loko 135,00 138,00, per Juni 140,50 —141,50| Franzoſen .. C 655.00 
2 deſſen Frau jahraus jahrein nur für ihre immer⸗ 88150 Mark. 5 Für Scmußwöle ale ihre Ausſteuer, der Bräutigam braucht einen bez, per Juni⸗Juli 140,50— 141,50 bez. per BOMDAEDeNn een 226,25 30.00 
1 hin doch kleine Häuslichkeit ſorgt, während feine — der 80 Mark 855 5 — 0 bewilliat. neuen Anzug. Nehmen wir an, daß für jeden Juli⸗Auguſt 1400 B. u. G. per September⸗ Basque Otto maile 602,00 602,00 
Ei Frau Tag für Tag von früh bis ſpät es jich| os war 1 Fab rikant falt gar nicht in diesen Fall 5 Lſtr. genügend find, fo macht das beinahe Oktober 147,00—148,00 bez. „ de Lars 665,00 | 665,00 
* e Ne laſſen muß, damit er ſich über . 5 1 5 ai 3 8 W 8 nn Koften einer Hafer per 1000 Kilogramm loko pominer⸗ breilit = eg RER EEE 180 98878 

= Waſſer hält? Ir 85 er x 3 : jeden Hochzeitsfeier auf nur 2 Pte. pro Kopf und ſcher 148,00— 157,00. Irei I 50% ][ 98, 
N Wir glauben beiden Theilen gerecht zu) das e ee er 3 75 — eee wir RR Ader eine halbe Million. Eber 8 Gerſte ohne Handel, Meridi a . . 
* werden, wenn wir fordern, ein gut Stück des werden ſoll, ne 5 G 5 teln an die Geiſtlichen ꝛc. von den 275000 glück.“ Nübel ohne Handel. F 945 49 10 
Sabres, und wenn möglich, an jedem Vormittag Sade Anderen ben Due sten, die bedeutendste lich Vermählten machen eine Summe von 100 000 Spiritus feit, per 100 viter a 100 Sinn nennen 268700 268960 
muß die Arbeiterfrau in ihrem eigenen Heim hr 1 75 E 8 0 150 1 * Str 1 15 ONE vſtr. aus, und die Heinen Ausgaben, die damit Prozent loko 70er 37,20 bez, per Juni 70er | Credit Lrounas .. 76,00 | 768.00 
ſchaffen und wirken für Mann und Kinder, für] Berliner Firma, welche ſonſt in Stralſund ganz in Verbindung ſtehen, wie Trinkgelder ꝛc. erfor⸗ 35,9 nom., per Juni⸗Juli 7er 35,9 nom., per B. de Frage. 8 


bedeutende Einkäufe zu machen pflegte, war 
diesmal nicht vertreten. Vorabſchlüſſe auf den 
Gütern ſind kaum zu verzeichnen, ebenſo wenig 
waren am Vortage, am Dienſtag, Kaufgeſchäfte 


Tabacs (Uttom. 2.30. ers 377,00 | 

Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122 / 12237, 
Wechſel auf London kurz 25,19½ 25,20 
Chegue auf Londen 25,21¼½ 25,92 


Auguſt⸗September 70er 36,8 nom. 

Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: Weizen 156,50, 
Roggen 141,50, 70er Spiritus 35,9 


dern eine Summe von 30000 Kite. mehr, wäh⸗ 
reud — falls nur ein Wagen zu jeder Trauung 
gebraucht wird — 60000 Lſtr. mebr verausgabt 
werden müſſen. — Hochzeitsreiſen a 5 Ltr. pro 


die Zeit dringender Arbeit und guten Verdienſtes 
jedoch iſt ſie verpflichtet, ihrem Manne das tägliche 
414 Brod verdienen zu helſen, einmal weil das von 
ihrem Fleiße zu verlangen iſt, vor Allem aber, 


a Eu icht die Freudigkei ie vorweg, wie es ſonſt üblich, vollzogen worden.] * N ; / BEER Pr Wechſel Amsterdam .. 205,68 | 205,75 

Kraft a ehrliche We u mi imb In, den erſten Vormittagsſtunden dauerten die Hallen Ole geen für Bankier ran PR Sr „= Bentner Weizen, 2000 e 202,75 202.75 

flecktem Gewiſſen durch die Welt zu gehen. Zufuhren noch an, bei den ungünſtigen Preislagen außer Acht g Kiffen, Jo Mint an 8 10 daß 155 5 gen. IE RR 1 Gase 9 4 429.75 | 430,00 
Merkwürdig, daß die meiſten unſerer Arbeiter ihre gelangte ein Theil nicht mehr zur Abladung und jährliche Her 1 5 155 in 5 1125 11 it Berlin, 8. Jun ad neue 1008 Rn: 

E : icht anf Arbeit gehen lafſen Es Verwägung. In den ſpäteren Vormittagsſtunden |! 2 enn AIE ; 1158. % Tara ere eee 12890 190 
5 Frauen nicht auf Arbeit gehen laſſen wollen! Es war die Tendenz eine ſehr ſchwach ſteigende, bis einer Geſammtausgale von 7000000 Ltr. gleich⸗ Weizen per Juni 158,25 bis 15,00 Mark, Portugieſe nn. 29.93 22.87 
f ſcheint da ein falſcher Stolz zu Grunde zu liegen. Mittag wurden für beſte Wollen in einem Falle bedeutend iſt — eine Summe, welche dem Handel per Juni⸗ Juli 159,00 Mark, per September⸗ % Nuſſe nn | 78,90 | 78,90 
Wir ſagten, die Arbeiterfrau muß Zeit haben, 115 Mark bewilligt, im Uebrigen ſchwantten die zu Gute kommt.“ Oktober 163,25 Mark. Brivatdiskon tt 2.0 2.37 


Roggen per Juni⸗Juli 149,75 bis 149,50 
Mark, per Juli⸗Auguſt 150,50 Mark, per 
September + Oktober 153,50 Mark. . 

Hafer per Juni⸗Juli 167,00 Mark, per 
September-Oftober 152,25 Mark. 


Gattin und Mutter zu fein, fie muß ferner auch 
Luſt und Freudigkeit haben können, in ihrem Heim 
5; zu Schaffen. Eine große Anzahl unſerer Arbeiter 
wohnungen — ich glaube nicht zu viel zu ſagen 
— iſt heute aber in einem kit vit ch N 
daß fie dieſe Schaffensfreudigkeit viel eher lahmen“ / a N re 
als wecken. Unſere Arbeiterwohnungen leiden Woll man 3800 über die Dälite ud nella 
2 vielſach an zu großer Engigkeit und an einer ge⸗ J 5 8 3 es gr 1 
E wiſſen Verfallenheit, die hier und da — aller-] Ju Folge des ſchleppenden Geſchäftes waren bis 
dings nur ſelten — fo weit vorgeſchritten iſt, zur Mittagszeit Speditſonsab fuhren garnicht zu 
daß fie jeglicher Beſchreibung fpottet. Hier er“ verzeichnen. Vielfach hoffen Landwirthe und auch 
öffnet ſich dem Arbeitgeber, beſonders dem gut einzelue ander auf eine ſpatere e den 
fituirten, ein weites Feld zur Beſeitigung einer fir be die e 1 ge deſſen 
gerechtfertigten Unzufriedenheit. Eine gründliche für das gegebene Angebot nicht ablie 
Beſſerung lee Det wel erſt durch ne EEE LT TE REN EA SEE 
liche Geſetzgebung. Doch wollen wir zur Ehre 3 R 
ve RN nicht der Erkenntniß ver⸗ Vermiſchte Nachrichten. 
ſchließen, daß gegen mancher Orten guter Wille Berlin, 8. Juni. Ein „falſcher Haſe“ war 
und anderer Orten Nothlage, wenn auch nicht ſes angeblich, der geſtern vor dem Richter erſchien. 
überall, ſo doch auch nicht nur vereinzelt beſteht. Wegen einer Schuld von 137 Mark hatte ſich am 
Aber auch ein weniger gemuthliches Heim Mittwoch Herr Auguſt Lampe, der Inhaber eines 
läßt ſich mit etwas Geſchmack doch gemüthlich Kellnerinnen⸗Vermiethungsinſtitutes vor dem Amts⸗ 
geſtalten. Das Haupterforderniß bleibt allerdings] gericht 1 in der Jüdenſtraße, zu verantworten. 
das Geld, und ſolches haben der weit überwiegen⸗ [Der Beklagte war dem inzwiſchen verſtorbenen 


. — Die vornehme Geſellſchaft Warſchaus be⸗ 
ſchäſtigt ſich gegenwärtig faſt ausſchließlich mit 
einem hochdramatiſchen Abenteuer, deſſen Haupt⸗ 
held Graf Zochorszewski, einer der reichſten Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Polens iſt. Der Graf hakte ſich in Spiri U 
ein Fräulein Waditzti verliebt, deren Familie in un Spiritus loko 7Oe 38,30 Mark, per 
Kaliſch wohnt. Er bat um die 5 Juni Joer 36,80 Mark, per Juli⸗Auguſt 70et 

nt die Hand des 0 M — 7 8 

Mädchens; ſein Antrag wurde jedoch rundweg er Mark, per Auzuſt⸗Septentber 70er 37,80 
1 N er übrigens hätte vorausſehen karg öl per Juni 47,20 Mut, per 
müſſen. Die Stiefmutter des Fräulein Waditzki, zn 195 , erlin, d i ie, S 
110 junge 1 ade g Jahrg 1 September⸗Ottober 49,70 Mark. Werlin 3. Juni. Die „Staatsbürger: Zig.“ 
vor ihrer Verheirathung mit Herrn Waditzi 9 Petroleum per Juni 18,30 Mark. verzeichnet eine Meldung aus Arnswalde, wonach 
dem Grafen verführt worden war, widerſetzte ſich —— eee eee en Sonntag Ahlwardt in einer Wählerver⸗ 
mit aller Macht einer Heirath ihrer Stie tochter. Berlin, 8. Juni. Schluß Keurſe. ſammlung von dem auweſenden Landrath 
mit dem Grafen. Der raſend verliebte Edelmann baz. Sonfola 496, 10709 | Kmperyam bun 16885 Waldow aufgefordert worden iſt, feine ſ. Z. im 

.r x 0 1 „8 4 ar 5 7 7 7 * +)» 
beiehloß darauf, feine Schone zu entführen, und | Deutige eich ant. 3%. 869 | Belgien u 45092 Reichstage gegen den Finanzminiſter Miquel 
eines Abends brachte er ſeinen Vorſatz zur Aus⸗ Yon. Pfandbriefe % 98,80 | Bredower Cement⸗Fabrit 89,75 b B. ; 7 Neal 
(yrung. Das durch ein verdächtiges Geräufch enen 239 e S engel , erhebeuen Beſchuldigunzen zu beweiſen. Der Land⸗ 

2 x REN ! . 2 . 57,90 ( a lad 225 Ken 
aufmerkſam gewordene Ehepaar Waditzi konnte Neunte er 86,25 Ste. dienen · abet 9 rath verlas die betreffenden Stellen der Ahlwardt'ſchen 
ledoch ſofort das Verſchwinden des jungen Mädchens nee "9190 unten“ Gateit gem. Reichstagsreden. Als Ahlwardt erwiderte, er 
feſtſtellen und machte ſich an die Verfolgung der Serbiſche 5% Rente 800 Wrodufte 138.001 +; / : DER 
Flüchtlinge. Als Graf Zochorszewski ſah, daß er ge e 41,75 | 491, Hamb. Sop.-Lantk konne auf dieſe Sache nicht eingehen, da er ſehe, 
in wenigen Augenblicken eingegolt und ergriffen iel! de. en 18% 10180 Lnstel 50 fe gi, 400 daß der Landrath ihm nur eine Falle ſtellen 

Ts 


werden würde, zog er einen Revolver und gab zien, 6% Goldrene 16.20 56:0) wolle, nannte der Landrath Herrn Ahlwardt feige, 
gab | mi 


Notirungen von 100 Mark aufwärts bis zu jenem 
Maximalbetrage. Die Landwirthe find in Folge 
der überaus ſchlechten Preiſe vollſtändig ent⸗ 
muthigt, ein Theil der Wollen wurde bereits auß 
Lager gegeben; man wird nicht fehl greifen, 


8 Waſſer ſtand. 

Stettiu, 8. Juni. Im Hafen . 2 Fuß 
0 Zoll. Waſſertiefe im Rebler 17 Fuß 9 FAN 
= 5,57 Meter. | 


Trlegraphiſeche Depeſchen. 


Oeſterr. Banknoten 166,35 


2 den Mehrzahl nach weder unſere Arbeiter noch] Dr. med. F. für ärztliche Behandlung im Laufe] Feuer. Der alte Waditzki blieb auf der Stelle Naß, Santa 6 80 Ultimo⸗Kourſe: ? icht den Muth habe, hier zu wiederholen, 
E unſere Arbeitreimen, wenn ſie einen Hausſtand eines Jahres 137 Mark ſchuldig geworden und todt. Frau Waditzti wurde von zwei Kugeln ge. 10 na lo 11700 Blecone Commandit _ 188,00 ne Schuß ver ee Tre, er 
gründen. Es fehlt oft im jungen Cpeftande an bemängelt, von dem Obervormunpfchaftsgericht|troffen und ſank lebensgefährlich verwundet zu Weed Fe t Jh Sen Fre LAD Man erwartet, daß das Reichsgericht über di 
den nothwendigſten Geräthſchaften: ein paar alte, verklagt, einzelne Poſten der ärztlichen Liquidat on. Boden; eine vierte Kugel traf einen Diener ver do. 1100 4% 106,76 | Dyns dite Truſt ereertet, ee be Ru 
ererbte oder auf einer Auktion erſtandene wurm⸗ „Sa ſehen Sie, Herr Jerichtsyof“, fo begann Familie Waditzti. In Folge diefer Blutthat Sobek . (00, 2% eie 3°" Reviſion im Prozeſſe Ahlwardt—Iſidor Löwe in 


Herr Lampe, das Bild blühender Geſundheit, ſeine 


us wurde Graf Zochorszewski verhaftet; das ent-! „e Emiſſen 118.00 | Ha.vener 1205 ca. 6—8 Wochen beſchließen wird. 
Vertheidigungsrede, „da ſtehe ick nun hier, weil es 52475 0 an a en e een. 101,10 { 


Stett. Bulc,-Act.Littr, B. 108 50 


. zerfreſſene Möbel bieden die geſammte Aus⸗ 
2 führte Mädchen fand vorläufig in einem Kloſter Ste. . e Prierttcten 15300 Poem Unten -r. 69% 68, 0 Der „Vorwärts“ theilt heute mit, es ſei ein 


ſtattung. Da fehlt jede Decke, da ziert die 


ſchmutzig weißen Wände kein Bild, da haben die ville Lampes in Berlin jiebt. Kommt da eines Aufnahme. Stett. Masch inenb.⸗Nnft. Ditprenf. Südbahn 76,90 . 0 

Fenſter keine Gardinen, geſchweige daß von einerſſcheenen Dages ein Herr zu mir ins Jeſchäft und Bennetenftein, 7. Juni. Heute Mittag Si. ag d m 4 0 bahn , PR 855 Paris hierher gelommener, harmloſer „ruſ⸗ 

mit Leinenzeng woblgefüllten Lade die Rede ſein ſagt: „Morjen Herr Lampe, ich bin Doktor F.“ iſt in Haſſclfelde im Harz durch eine große de. 6% Prieritäten 74.30 | Mainzerbahn 111.00 ſiſcher Student Namens Grapski bei feiner An⸗ 

unte. Woran liegts? Neben mangelndem Sehr obliſchirt, ſage ick, wollen Sie nich Platz Feuersbrunſt ein Drittel der Stadt eingeaſchert een Sa 20140 Lonbatdelder Movd 4423 kunt hier verhaftet worden, um wahrſcheinlich 

Sinn für das Schöne an dem genußſüchtigen, nehmen? Ne, meint der Herr und kuckt mir an, worden. Neunzig Wohnhäuſer find niederge⸗ ondon Yung 508.85 | Frangofen aus Preußen ausgewieſen zu werden, da ihn die 
1 putzliebenden Sinn unſerer Arbeiterjugend, denn ſetzen Sie ſich man und jeden Sie mir die Hand. brannt, auch mehrere Stück Vieh find in den endenz: behauptet. ſiſ zolizei verfolgt“. Der 1 Vorwärts“ 
R. der Verdienſt der unverheiratheten Arbeiter beiver- | Na, denke ich, wirft dem Manne ven Jefallen Flammen umgekommen. > ruſſiſche Polizei verfolgt“. 15 


| ie Gefahr beſtehe, daß Grapsti au 
Leipzig, 8. Juni. Vor ungefähr einen Mo. Hamburg, 7. Juni, Nachmittags 3 Uhr meint, daß die Gefahr beitehe, 2 
nat erregte die Verhaftung des praktiſchen Arztes Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Yiben- Rußland ausgeliefert wird und proteſtirt gegen 
Georgi 5 — — Es 15 Id Robzucker 1. ie ao 88 8 1 eine ſolche Möglichkeit. 
herausgeſtellt, daß der Denunziant des tors ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 5 ; ; 1 
ein Geliebter des Mädchens iſt, gegen welche per Juni 19,10, per Auguſt 1947/8, per Sep⸗ , Tonfonfe, 8. Nut Gelegentlich „Des Be 
ſich der Doktor angeblich vergangen haben fell. tember 17,67¼, per Oktober 15,17½. Feſt. gräbuiſſes eines Anarchiſten iſt es n 
Nachdem der verhaftete Arzt vier Wochen in Hamburg, 7. Jun, Nachmittags 3 Uhr. liebſamen Zwiſchenfall gekommen. Die Familie 
Aae enden 15 e en Rey: Kaffee. ae) 5 99808848 Verſtorbenen wollte demſelben ein chriſtliches 
entlaſſen worden, nachdem ſi erausgeſtellt, daß Santos per Juni 79,90, per September 78,00, esu N ei ve 
die Beſchuldigung eine vollſtändig ſalſche ge⸗ per Dezember 76,00, per März 74,25. — Ruhig. ae * 
weſen. Der Denunziaut hat die Anzeige wider Bremen, 7. Juni. (Borſen⸗Schlußbericht.) bund proteſtirte. Derſelbe drang 1 b n Pro 
bejjeves Wiſſen erſtattet, um ſich fo der ihm zur Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung teſte in der That durch. Auf dem Kirchhof 
Laſt fallenden Alimentation des Mädchens zu der Bremer Petroleum + Borje) Faßzollfrei. wurden nunmehr rothe Fahnen entrollt und meh⸗ 
entziehen. Ruhig. Loko 480 B. Baumwolle höher. pere revolutionäre Reden gehalten, deren eine mit 
Wien, 5. Juni. Heute 8 Uhr Abends gab Weit, 7. Juni, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ den Worten ſchloß: „Es lebe Navachul! Nieder 
der „Wiener Vegetarierverein“ den Herren Peitz duktenmarkt. Weizen lolo beſſer, ver der 1 5 u 
und Elſaßer zu Ehren, die „für die gute Sache” Mai⸗Juni 8,41 G., 8,43 B. per Herbſt 8,56 G., mit der Armee!“ ‘ 
r, „ſo g nu ſind e 0 fo viel und ſchuell gegangen find, in der 858 B. Hafer per Herbſt 6,24 G., 6,25 B. Pampelona, 8. Juni. Drei Anführer mit 
digen Gewerbetreibenden geladen, um ihre Stel- den Poſten, jetzt komme ick nich wieder. „Dante Vegetarier⸗Reſtauration in der Wallnerſtraße ein Mais per Mai⸗Juni 5,0 G., 5,08 B. per ihren Truppen zerſtreuten die Inſurgentenbande, 
lungnahme zur Reich dags wahl zu be- ooch ville Mole ver die Behandlung“, ſchge ick, pveites Bankett. Der Saal war feſtiich mit e abe % , B, Koblrans der die beinahe alle Waffen an die Lokalbehörden 
ſprechen. An demſelben Abend findet bekanntlich „und ick werd's an die Sterbekaſſe melden“. „Da Fahnen, Laub und Blumen geſchmückt. Ober⸗ Auguſt⸗September 15,65 G., 15,75 B. — Wetter: die be n und Verkleidung über bi 
auch eine vom Wahlverein der deutſchen freiſin⸗ kuckte mir der Dokter an und meent: . Weſo halb der Thür erglänzte das ſchwarz⸗roth⸗gold Sprühregen. ausliefern und unter Verkleidung über die Grenze 
nigen Partei einberufene Wählerverſammlung in Sterbekaſſe?“ und wie ick ihm un Juſten s An⸗ ſtrahlende Transparent: „Hoch die vegetariſchen Amsterdam, 7. Juni, Nachinittags. Ge⸗ zu kommen ſuchen. 5 
den Zentralhallen ſtatt, in welcher Herr Juſtiz⸗ ſicht wigen meine Uffnahme in dieſe Geſellſchaft Sieger im Diſtanzmarſche Berlin⸗Wien.“ Die treidemarkt. Weizen auf Termine ſeſter, Der Gouverneur Geront dementirt entſchie⸗ 
rat) Munckel⸗Berlin feine Kandidatenrede auseinander polfe, kriegt der Mann erſt das beiden Sieger hatten ſich in Folges eines Aus- per Juni —, per November 178. Roggen den daß ein Cholerafall in ſeiner Provinz vorge⸗ 
hält. Die hieſige antiſemitiſche Vereinigung ent⸗ Lachen, dann aber zieht er ne Poſtkarte raus fluges nach Schönbrunn ein wenig verſpätet; loko geſchäſtslos, do. auf Termine fefter, per uni \ 
jaltet gleichfalls eine lebpafte Agitation, dieſelbe und lieſt je vor. Da ſtand drin, daß er zu nen man begrüßte ſie in ſtürmiſcher Weiſe und ſetzte —, per Oktober 138. — Nüböl loto 27,00, kommen. b ; 
hält fortgeſetzt Verſammlungen ab, in deneu als gewiſſen Lampe, der boch in de Auguſtſtraße ſie an die Spitze der Tafel. Das Menn, welches per Herbſt 25,50, per Mai 1894 26,37. Petersburg, 8. Juni. Trotz des wieder⸗ 
Hauptredner Herr Pianofortehändler René auf⸗ wohnt, kommen ſollte und mir im Eifer des Ge⸗ ſich würdig dem des erſten Banketts an die Seite Amsterdam, 7. Juni. Java⸗Kaffee holten Dementis wird ein ruſſiſcher Gegenbeſuch 
tritt. — Am eifrigſten zeigen ſich die Sozialde⸗ ſchäſtes mit dem Schreiber von's Schriftſtück ver⸗ itellte, war folgendermaßen zuſammengeſtellt: good ordinary 52,00. 5 ſin Breſt durch ein Geſchwader unter dem Ad⸗ 
mokraten, welche zahlreiche Azitatoren in Thätige wechſelt har. Vir lachen un beeve düchtig und Friſches Waſſer. — Spargel und Karfiolfuppe? Amſterdam, 7. Juni. Bancazinn in f im v li ftatt- 
leit haben, um die große Maſſe für die Wahl weil der Doktor meiner Frau gefiel, ließ ick ihn mit Knödeln. — Grüne Erbſen mit Reis. — Ge⸗ 52,75. AR miral Kaßnakow und zwar im Laufe Juli ftatt- 
und den ſozialiſtiſchen Kandidaten zu begeiſtern un nech öfters kemmen. Nu is er aber ded und miſchter Salat (Häuptel⸗ und Gurkenſalat, Erd! Antwerpen, 7. Juni, Nachmittags 2 Uhr finden. 
und mit 85 und Schrift wird gewirkt, um ie a Zr ur 87 N, 1 id 85 äpfel and rale Rüben) mit Giern, in Zitronen- 15 Minuten Betroleummartt. (Schuß det, hork, 8. Juni. Im Zirkus zu Alleghant 
dieſen Zweck zu erreichen. — Sicher wird der =) en ampe verwech orden bin! Die ſaft. — Nane (Karfiol, grüne Erbſen, bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12¼ ber Cie brach in Folge der Exploſion einer Gaſolin⸗ 


lei Geſchlechts iſt ein gegen früher unverhältniß⸗ thun, platze mir und der Doktor faßt meinen 
mäßig hoher, ſodaß ſich wohl mit Leichtigkeit ein Puls, zählt, läßt ſich nen ſilbernen Löffel von 
erkleckliches Sümmchen erſparen ließe, von dem meine Frau geben, ick muß den Mund weit uff⸗ 
eine einfache, gediegene Ausſtattung zu beſtreiten machen, er kiekt rin und jagt dann: „Herr 
wäre. Unſere Arbeiterjugend, darauf kaun nicht Lampe, der Puls geht etwas ſchwach, die Mandeln 
dringend genug hingewieſen werden, muß ent⸗ ſind jeſchwollen, beſſer wär's, Sie krauchten in's 
ſchieden ſparſamer werden — und die, Arbeiter-| Bett, morgen früh komme ick wieder.“ Dabei 
fran muß es bleiben. Damit kommen wir zum uimmt der Mann feinen Hut und jeht. Frau, 
zweiten Theil unſeres Themas. ſage ich zu meiner Ollen, was wollte der Mann 
(Schluß folgt.) von mir? der is woll mit 'ne Selterwaſſerflaſche 
8 — - üüberjefahren? „Nee“, meint meine Juſte, „Mann, 
— FT qdet is ja der Verſicherungsarzt von die Sterbe⸗ 
Stettiner Nachrichten. kaſſe, wodrin Du ueilich uffjenommen worden 
Stettin, 8. Juni. Von dem Vorſtand biſt.“ Na, det leuchtete mir boch iu, ick legte mir 

der freien Vereinigung der In- zu Bett und ließ mir nu ruhig von dem Mann 
nungen it für Freitag Abend eine Ver⸗ behandeln, ſchluckte nu Eis und wurde uff die 
ſammlung nach der Philharmonie einberufen und Diät geſetzt. Nach acht Dagen meente der 
zu derſelben die Handwerksmeiſter und ſelbſtſtän⸗ Dokter, „jo Herr Lampe, uu ſind Sie wieder uff 
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vorſtehende Wahlkampf ſehr erbittert werden. Zeugenaufnahme ergab in der That, daß eine der⸗ Reis, gelbe Rüben und Pilzling). — Mandel u. B., per Juni —, „ 12½ B., per nn i 
Im Negierungbbezirt Stettin waren artige Verwechſelung ſtattgefunden hatte, trotzdem pboing mit Chandeau. en Sehen mit Juli 12), B., per September⸗Oezember —— lampe während der Vorſtellung eine Panik aus, 
die Saaten im Allgemeinen gut durch den aber kam es in dieſem Termiue zu keiner Eini⸗ Saft. — Diverſe Torten: Graham⸗ und Sand⸗ bez., 121 B. t. 5 wobei viele Perſonen, darunter mehrere Kinder 
Winter gekommen. Nur im Kreiſe Regenwalde iſt gung zwiſchen beiden Parteien, da das Ober- torte. — Friſches Obſt und Südfrüchte. Nach Paris, 7. Juni, Nachm. Getreide, erdrückt und eine große Anzahl ſchwer verwundet 

der Roggen vielfach ausgewintert. Die große Vormundſchaſtsgericht von dem Sachverhalt der dem dritten Gang erhob ſich der Vereinsob⸗ markt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per Juni den. Der Zirkus wurde durch das ſich raſch 
Dürre im Monat April, verbanden mit vielen Verwechſelung erſt benachrichtigt werden mußte. mann Herr Herber, um die Herren Elſaßer und 21,40, per Juli 21,60, per Juli⸗Auguſt 21,80, per wurden. l Ä Me 
Nachtfröſten, hat beſonders dem Roggen erheb⸗ — Eine Maurerverſammlung, die am Diens⸗ Peitz zu feiern, die bewieſen hätten, was der September⸗Dezember 2230. Roggen behauptet, verbreitende Feuer gänzlich zerſtört. hrere 
lichen Schaden zugefügt, namentlich auf leichtem tag Abend bei Henſel in Berlin (Invalidenſtraße) ſo ſehr angefeinvete Vegetarismus vermöge; aus per Juni 14,40, per September⸗Dezember 15,10. Elephanten entkamen. = 


